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Su enormen prcifen fid) julegctt tefp. ergaitjen mufjte,
unb Daê oft fein ganjeö 23ermöge»t repräfentiert,
Ijeute su uttb unter Den ©inffanDpretfen nbjufeßen
gezwungen ift, meil er eben Darauf tcöen mug —
nein and) (jeute nod) ift öaö 2ßud)er^ unb ©djmoro^er»
tum eifrig an bet Sirbett, §anbroerf nnb Äleingemerbe
tmllftcmbig ja erbroffetn unb bie ÄOnfumcnten mie beim
„tßceigaufüau", fo and) beim „Preisabbau" auf gans
gemeine Strt unb ÏBeife auszubeuten.

(Sin tkjpifdjeê löeifpiel bierfiir bieten bie SJfadjem
fdjaften, bie gegenmärtig in ber gauseit ©dgoei^ im
Sfleibertianbel jet ïage treten unb unter beit klugen
unferer ©efjörben bie fdpueiserifdie Stonfeftionginbuftrie
fo uut)t, miebaS®d)neiberl)aubmer£aufSid)metftefdjäbigeti
uni) Die Sîonfumenten utclfad) Direft betrügen.

§unbcrttaufenbe bon ftleibungSfiütfen aller Strt,
meift ben elcnbefteu ÄricgSet^euguiffen beS §lu§lanbe§
entftammenb, merben in ben Siinbern mit nieberen
Valuten ($)euifd)lanb, Öefterreid) k.) totifeïtioniert,
bann in bie ©djmeij cingcfütjrt unb tjier maffcnljaft
Sit ocrgättniSmäffig tjoljen greifen oerfauft. 2)ie er=

gielteu ©eminne maubern fdjlieglid) mieber ins Sluelanb.
®ie fdjmctscrifdje 58efletDung3inDuftric unb Das

©djneibfrgcmcrbe aber liegen infolgebeffcn barnieber
unb bie îlrbeitélofcn in biefer löraudjc metjrcn fid)
won ïag su $ng!

2Biebeif)olte îèoifielïungen unb ©ingaben bei ben

mafjgebenbeu öeljörben in Sern, eS möd)te bie ©ttifubr
foldjer Süare rebu^iert ober ganoid) berboten tuetben,
fatten bkjl)et feinen ©rfolg.

©in |xinbfer, ber maffenmeife fold)c Kleiber bertreibt,
erklärte biefer SCage: ,,@ê gebe bod) in ®eutfdj(anb
nod) biel mefjt SlrbeitSlofe als in ber ©cfjrueis unb ba
fei eS nur unfere Pflicht, benfelben Slrbeit ju betroffen,
bamit ber Umftitrs in $)eutfcf)lunb, ber and) bie ©cfpueij
in SUiitleibenfc^aft gietjen mügte, berljiubcrt loerben
fbnne " ®S fdjeint faft, als ob and) ein Seil
unferer mafjgebenbeu 58el)brben biefe Sînfidjt teilt.

SluS obigen ©ritnbett, bie leidjt bermebrt loerben

fbtinten, cradjten mir eS baber als unfere ?ßfti{^t, i)ic
Stonfumenfen uor Dent itnfauf foldjer Siteiber, Die,
meil Deren üßertrieb meift Durd) poftnad)nal)mc ge=

fdjictjt, nidft geprüft merDcn fönnen, bringeub 511 marnen
Süer bennod) fauft, Der ift alterDingS grünDlicg

getjeilt! @r l)at jeboä) ein redit teures üeljrgelb ju
besaljleu,

®er ftütibig junebmenbeu SlrbeitSlofigfeit unb Un=

Sufriebenbeit beS IßolfeS mirb- aber burd) bie SDulbung

foleber ä)iacbeufd)aften Sorfdbub geteiftet. Ser reelle
£mnbel unb baä felbftünbige ©emetbe merben ruiniert
unb bie unliebfamen folgen barauS bürften nidbt lange
auf fid) matten laffeu.

Santonalberbattb
ßürtberiftber ©dbueibermeifter.

Uolkswirtscbaft.
tfeine ©infutjreinfdjrûnïungcn. 2)er SunbeSrat

befdiäfttgte fidf) mit ber Jrage ber ©infubrbefcbränfungen.
©r hefd/log mit 9Jief>rbeit, auf fie nic^t einsutreten, oott
ber 2lnfid)t attSgebenb, bag bie 93erf)ättniffe noch roeiter
beobachtet toerben tnügten, beoor eine folciie Plagnabtne
gefagt merben bürfe.

Ausstellungswesen.
©cbmciscrifdje ©aftmirtS ©emerbeauSftetlnng in

Söafel. ®aS aus erprobten gadjmännern aller ©ebiete
Sufammengefeljte Drganifationëfomitee bot unter bent
SSorfitje be§ f<bmeiserifd)en SJiuftermeffepräfibenten bereits
bie IHidfjtliniert ber grogen febmei^erifeben SluSfteHung
gejogeit, bie oont 21. fjuni bis 4. Quli 1921 in ben
fallen ber ©ebroeijetifebett SJiuftermeffe abgebalten mirb.
12 SluSftellergruppen follen oom 93ierptättcben bis jitr
fompletten @inrtd)(ung atleS feigen, maS jum SSßirtfdbaftS^
unb )poteIgemerbe gehört, ^yn ber 3)eguftationSbalie mirb
eine iHeif)e einsetner betriebe unb 3Hafd)inen oorgefüfjrt.
2)te biftorifebe Slbteilung, beren Drgantfalion beroäbrten
SOlufeuniSfacbmännern unb Klinfttern übertragen mürbe,
mirb bie gefcbid)ttid)e ©ntroieflung beS ©eroerbeS oeran=
fcbaulidien. ®aju finb $ifcberei=, 93lumen= unb @e=

müfeauSftellungen, foraie 2öein= unb SJtoftmeffen geplant,
unb ßocb£unft=llonfurrenjen merben bie beften $ö.d)e ber
©cbmeis ju ©aftfpielen nad) 93afel führen.

^arftbcric^te.
3ur Sage De$ tîarbiDutarïtcâ berieten bie „9J}it=

teitungen beS ©dbmeis. îlsetplenoeretnS" : ®er Äarbib-
banbel ift anbauerttb flau. ®,er ©jport ftoeft, meil unfere
ÜBate su teuer ift unb baS Qnlanb ift surüdbalteitb,
meil eS auf Preisabbau hofft. ©S ift übrigens nicht
fauffräftig genug, gegenüber ber riefigen Seift'ungSfäbig=
feit ber fditoeiserif^en Katbibmerfe.

weil es sict) bei Bränden, im Trost, bei Scftnee und is und in der Sonnenhitze,
also gegen alle lüitterungselnflüsse überall gut bewährt hat.

Das beste Drahtglas ?.'.x*.»'5t. GoDain,

Bern Referenzen vom in- u. Auslände stehen zu Diensten
über dessen Uerwendung bei Bahnhofhallen, Tabriken, Ciththöfen ett.

Spiegelglas
durchsichtiges, zu feuersicheren Abschlüssen, hell und schön, empfehlen

Die üertrefer » 6ns

Huppert, Singer $ die., Zürich
Blashandlung Ranzleistrasse 51/57
liefern dasselbe schnell und billig ah Bütte und halten für kleineren Bedarf
Telephon 717 gut assortiertes Eager. telepbon 717

Offizielle Untersuchungen ergaben das beste

Resultat für das Drahtglas oon $f. Gobain.

Nr, j! Jllustr. schwetz. Haydw.Zettuug („Metsterblatt")

zu enormen Preisen sich zulegen resp, ergänzen mußte,
und das oft sein ganzes Vermögen repräsentiert,
heute zu und unter den Einstandpreisen abzusetzen

gezwungen ist, iveil er eben daraus leben muß —
nein auch heute noch ist das Wucher- und Schmarotzer-
tum eifrig an der Arbeit, Handwerk und Kleingewerbe
vollständig zu erdrosseln und die Konsumenten wie beim
„Preisaufbau", so auch beim „Preisabbau" aus ganz
gemeine Art und Weise auszubeuten.

Ein typisches Beispiel hierfür bieten die Machen
schaften, die gegenwärtig in der ganzen Schweiz im
Kleiderhandel zu Tage treten und unter den Augen
unserer Behörden die schweizerische Konfektionsindustrie
sowohl, miedas Schueiderhandwerkaufsschwerste schädigen
und die Konsumenten vielfach direkt betrügen.

Hunderttausende von Kleidungsstücken aller Art,
meist den elendesten Kriegserzenguissen des Auslandes
entstammend, werden in den Ländern mit niederen
Valuten (Deutschland, Oesterreich w.) konfektioniert,
dann in die Schweiz eingeführt und hier massenhaft
zu verhältnismässig hohen Preisen verkauft. Die er-
zielten Gewinne wandern schließlich wieder ins Ausland.

Die schweizerische Bekleidungsindustrie und das
Schncidfrgcwerbe aber liegen infolgedessen darnieder
und die Arbeitslosen in dieser Branche mehren sich

von Tag zu Tag!
Wiederholte Vorstellungen und Eingaben bei den

maßgebenden Behörden in Bern, es möchte die Einfuhr
solcher Ware reduziert oder gänzlich verboten werden,
hatten bisher keinen Erfolg,

Ein Händler, der massenweise solche Kleider vertreibt,
erklärte dieser Tage: „Es gebe doch in Deutschland
noch viel mehr Arbeitslose als in der Schweiz und da
sei es nur unsere Pflicht, denselben Arbeit zu verschaffen,
damit der Umsturz in Deutschland, der auch die Schweiz
in Mitleidenschaft ziehen müßte, verhindert werden
könne " Es scheint fast, als ob auch ein Teil
unserer maßgebenden Behörden diese Ansicht teilt.

Aus obigen Gründen, die leicht vermehrt werden
könnten, erachten wir es daher als unsere Pflicht, die
Konsumenten vor dem Ankauf solcher Kleider, die,
weil deren Vertrieb meist durch Postnachnahme ge-
schieht, nicht geprüft werden können, dringend zu warnen

Wer dennoch kauft, der ist allerdings gründlich
geheilt! Er hat jedoch ein recht teures Lehrgeld zu
bezahlen,

Der ständig zunehmenden Arbeitslosigkeit und Un-
Zufriedenheit des Volkes wird aber durch die Duldung

solcher Machenschaften Vorschub geleistet. Der reelle
Handel und das selbständige Gewerbe werden ruiniert
und die unliebsamen Folgen daraus dürften nicht lange
auf sich warten lassen,

Kantonalverband
Zürcherischer Schneidermeister.

vàwirtîchskt.
Keine Einfuhreinschränkungen. Der Bundesrat

beschäftigte sich mit der Frage der Einfuhrbeschränkungen.
Er beschloß mit Mehrheit, auf sie nicht einzutreten, von
der Ansicht ausgehend, daß die Verhältnisse noch weiter
beobachtet werden müßten, bevor eine solche Maßnahme
gefaßt werden dürfe.

Nutttellungîwîîe».
Schweizerische Gastwirts Gewerbeausstellung in

Basel. Das aus erprobten Fachmännern aller Gebiete
zusammengesetzte Organisationskomitee hat unter dem
Vorsitze des schweizerischen Mustermessepräsidenten bereits
die Richtlinien der großen schweizerischen Ausstellung
gezogen, die vom 21. Juni bis 4, Juli 1921 in den
Hallen der Schweizerischen Mustermesse abgehalten wird.
12 Ausstellergruppen sollen vom Bierplättchen bis zur
kompletten Einrichtung alles zeigen, was zum Wirtschafts-
und Hotelgewerbe gehört. In der Degustationshalle wird
eine Reihe einzelner Betriebe und Maschinen vorgeführt.
Die historische Abteilung, deren Organisation bewährten
Museumsfachmännern und Künstlern übertragen wurde,
wird die geschichtliche Entwicklung des Gewerbes veran-
schaulichen. Dazu sind Fischerei-, Blumen- und Ge-
müseausstellungen, sowie Wein- und Mostmessen geplant,
und Kochkunst-Konkurrenzen werden die besten Köche der
Schweiz zu Gastspielen nach Basel führen.

Marktberichte.
Zur Lage des Karbidmarktes berichten die „Mit-

teilungen des Schweiz, Azetylenvereins": Der Karbid-
Handel ist andauernd flau. Der Export stockt, weil unsere
Ware zu teuer ist und das Inland ist zurückhaltend,
weil es auf Preisabbau hofft. Es ist übrigens nicht
kaufkräftig genug, gegenüber der riesigen Leistungsfähig-
keil der schweizerischen Karbidwerke.

weil es sich bei Srsnden. im ?ros». bei îchnee und Kis und In à Sonnenhitze,
also gegen sile tvitterungseintlüsse übers» gut bewährt hst.

Izz b«te ArMgl»! :v,:^.".»'5t. lîàin.
veste Referenzen vom in- u. MslanOe stehen zu viensten
über dessen Verwendung bei Sshnhokhslien, Fsbrlken. Tichthöken etc.

A, t tn«
durchsichtige,, zu teuersicheren Abschlüssen. he» und schön. empkehlen

Sie Vertreter- hus

huppert, Singer 5 Lie.. Zürich
klashanlüung vanzlelttrasse ss/s?
Ilekern dssselbe schnell und billig »b Ntte und halten kür kleineren »edsrk
Telephon 717 M „sortiertes Tsger. Telephon 717

vktlzielie Untersuchungen ergaben dss beste

lkesultst kür dss vrshtglss von 5t. Lobsln.
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©anj allgemein haben gabrifanten unb Setailhänbler
baS S3eftreben, ttiebrige greife anjufehen, waS jebocf)
if)ve eigenen ©ewiitne fcfjmälert. $n ©anffreifen ift man
bet Hltt ficht, bap bet ^öfjepunft in ©ejug auf SBaren»

preife erreicht fei.
©in ^3trei§abfct){ag auf Karbib ift ju etmarten, menu

einmal billigere Kohlen jut ©erfügung ftetjen werben.
Seiber gefjt baS langfam ooran unb eS ift ju befürchten,
bap anbete Auflagen eS ben $abrifen nicpt erlauben
werben, bie greife tin gewünfcl)ten SJÎafse ftttfen ju laffen.
©or bent Kriege gab eS oielfacl) jjobrifatiten, bie fief)
mit billigen greifen felbft ruinierten, petite ift biefe
©elbftaufopferuug feltener geworben.

Qtn übrigen ftef)t ein Seil ber Kar bib f ab r if ett
in ber ©cfjweij batternb ftitt unb anbete finb nur
fef>r, fef)t fc^wacf) im betriebe. Sie 93ef<f)äftigung§Xofig=
feit fjat in feinem Seile ber 3nbuftrie einen folcfjen ©rab
erreicht wie in ber Karbibittbuftrie.

©itte beutfdje Hlgenturmelbung nom 21. 9tooember
befagt : Sie ^Bereinigten ®eutfcf>en Karbibfabrifen ©erlitt
fjabett foeben befcfjloffen, einen erheblichen ©reiSrücfgang
für Kaljiumfarbib eintreten ju laffen. Sie ©reife finb
bis auf weitere^ mit fofortiger Sßirfung auf 350 9Jtarf
für je 100 kg netto in grobftücfiger ©Bare (50 80, 25/50
unb 1/4 mm) unb auf 375 HJtarf für je 100 kg netto
für 4/7, 8/15, 15/25, 25/35 mm feftgefetjt.

3n Seutfrfjlanb erfcljienen unt ben 10. jftobember
herum Qtiferate in SageSjeitungen, worin ©chweijerfarbib
ju 300 SRarf offeriert würbe. Siefe nach bem bamaligett
Sßechfelfurfe unglaublich billige Offerte hat oorerft ©er»

wirrung gefd)affen. @§ fçhiett unS unbegreiflich, bap
man in Seutfdjlanb ©djweijer Karbib billiger offerierte
als hier, ja fogar billiger als bie ©eftehungSfoften in
ber ©cfjweij, fojufagen ju ben Koplenfoften in ber
©djroeij.

©ei näherer Kontrolle f)at eS fich f)erau§gefteUt, bap
baS ©anje ein ©tanöoer war, Kunben ober Qntereffenten
heranjuloefen. Abgegeben wirb ju biefent ©reife
fein ©d)weijerfarbib, nicht einmal beutfdjeS. SaS
©tanöoer ift aber nichts beftoweniger ju oerurteilen.

©nglifche ©ifenpretfe. Htm 17. Sejember würben
bie ©reife für 9Jliblanb=©anbftaf)l utn 6—12 ©funb
h er ab gefetjt, fo bap fie jefct 26,15 ©funb gegenüber
36,10 ©funb oor jwei HJtonaten betragen, ©tahlblecfje
würben auf 30 ©funb unb ©ifenftreifen für ©Öhren auf
33 ©funb hetabgefeljt.

(krtAkMKt.
f gtoljwarenfalmfnnt DSfar ©toller in ©ern ftarb

am 20. Sejember im Hilter oon 49 fahren.
f Sad)bectcrmcifter ©aptift ©ühlntann in SltallerS

(Sujern) ftarb am 25. Sejember im Hilter oon 69 fahren.

t ©ichmeiftcr $. 5- ßinöer»3lf^ünn in ©afcl ftarb
am 29. Sejember im Hilter oon 66 fahren.

f ©chrcinermeifter .\'aocr f>u6er=©ränbti in ©latus
ftarb ant 30. Sejember im Hilter oon 80 Qafjren.

f §afnermetfter Karl Strub »tKaljm in lötuttenj
ftarb am 31. Sejember im Hilter oon 77 fahren.

fSpenglermeifter ©ottlob Sßahlenmaijer in ©irnath
(Stfjurgait) ftarb ant 30. Sejember im feinem 56. Hilters»

jähr-

Bei Adressenänderungen
wollen unfere geehrten Hlbottnenten jur ©ermeiöitng
oon Irrtümern uns neben ber genauen netten
ftetS auch bie alte Hlbreffe mitteilen.

Sie ©ypebition.

t ©chtniebtneifter ©aul |>arttnnnn»©ätfd)i in ©h«*
ftarb ant 3. Qattuar im Hilter oott 85 fahren.

Sic SechnifuntSfrage in ©iel. $n ©eantwortung
einer oon Hlrcpiteft Hftofer geftellten SRotion fant ©tabt»
präftbent Seuenberger auf bie Sechttifumfrage 5"
fprecljen. @r betonte, bap ber ©emeinberat ber SJtei»

nung fei, ©iel fönne nicht jugeben, bap Seite beS Serf)'
ttifuntS nach ©urgborf oerlegt werben. ©Bolle man aber
nach frer ©rftärung oon HtegierungSrat Sfchunti ber
©tabt etwas beffereS fchenfen, fei ©iel bafür banfbar.
Unter allen Umftänben müffe es aber mit bem längft
oerfprochenen Hteubau enblicf) oorwärtS gehen.

©aSler äRöbelfabrif Hl. @. oorntalS Hermann
HBagtter & ©o,, ©afet. $ür baS ©efchäftSjapr 1919/
1920 bringt biefeS Unternehmen eine Sioibenbe oon
5 ®/o jur ©erteilung, wie in ben beiben ©orjafjren.

Sie ©treif6cwegung in ber £>oljinbttftrie ber Kul»
turftaaten im erften Halbjahr 1920. (Korr.) Sie ©er»
liner tjeitfdjrift „Ser Çoljmarft" oeröffentlicht über
biefeS Sfjema nachftepenbe Säten, toelche jeigen, itt toel»

rf)etn SUÎajse bie HluSftanbSbewegung befottberS poljarbei»
tenbe Qnbuftrien uttb ©ewerbe ber ettropäifrfjen Staaten
ergriffen hat-

Sie ©efanttjahl ber ftreifenben .jpoljarbeiter betrug
in jenem Halbjahre 242,840, jene ber hierbttref) oerlo»
renen HlrbeitStage 3,932,340, uttb jwar in folgenber
©erteilung :

©treitettbe SSerlorene
3trbeiter HlrbeitStage

Seutfchlanb 56,800 1,229,000
©ereinigte Staaten 9t. Hl. 38,000 970,000
granfreich 29,800 495,400
Spanien 60,000 420,000
©nglanb 24,000 320,000
Italien 14,000 256,000
©chweij 2,800 70,000
©oten 7,000 49,000
Hluftralien 1,400 42,000
öfterreich 2,400 26,400
©elgien 940 24,340
Sänemarf 3,200 13,000
Sfchechoflowafei * 1,400 9,800
Hlrgentinien. 600 5,400
©cpweben 500 2,000

'©umma 242,840 :i/932/340

hiernach entfallen auf einen ftreifenben Hlrbeiter
nerlorene HlrbeitStage :

Seutfdjlanb 21
©ereinigte ©taaten 9t. Hl. 25
ftranfreief) 16
Spanien 7

©nglanb 13
Italien 18
©chweij 25
©olen 7

Hluftralien 30
Öfterreich 11
©elgiett 26
Sänemarf 4
Sfchechoflowafei 7

Hlrgentinien 9

Schweben 4
3m Surchfchnitt 16 P.

©ewerbetreibenbe ßlrfjtung (©ingefanbt.) Sett
meiften ©attl)anbwerfern unb anbertt ©emerbetreibenben
fittb bie unreellen tttib unforreftett ©efchäftSabfchlüffe
gemiffer ©tahl» unb ©ifenfirmen, welche bor uttb teil»
weife währenb bem Kriege ihr UnWefen trieben, in

Flluftr. fchweiz. Haudwl.-Zeitung („Meisterblatt") Nr> tl

Ganz allgemein haben Fabrikanten und Detailhändler
das Bestreben, niedrige Preise anzusetzen, was jedoch
ihre eigenen Gewinne schmälert. In Bankkreisen ist man
der Ansicht, daß der Höhepunkt in Bezug auf Waren-
preise erreicht sei.

Ein Preisabschlag auf Karbid ist zu erwarten, wenn
einmal billigere Kohlen zur Verfügung stehen werden.
Leider geht das langsam voran und es ist zu befürchten,
daß andere Auslagen es den Fabriken nicht erlauben
werden, die Preise iin gewünschten Maße sinken zu lassen.
Vor den« Kriege gab es vielfach Fabrikanten, die sich

mit billigen Preisen selbst ruinierten. Heute ist diese

Selbstaufopferung seltener geworden.
Im übrigen steht ein Teil der Karbidfabriken

in der Schweiz dauernd still und andere sind nur
sehr, sehr schwach im Betriebe. Die Beschäftigungslos^-
keit hat in keinem Teile der Industrie einen solchen Grad
erreicht wie in der Karbidindustrie.

Eine deutsche Agenturmeldung vom 21. November
besagt: Die Vereinigten Deutschen Karbidfabriken Berlin
haben soeben beschlossen, einen erheblichen Preisrückgang
für Kalziumkarbid eintreten zu lassen. Die Preise sind
bis auf weiteres mit sofortiger Wirkung auf 350 Mark
für je 100 KZ netto in grobstückiger Ware (50 80, 25/50
und 1/4 mm) und auf 375 Mark für je 100 netto
für 4/7, 8/15, 15/25, 25/35 mm festgesetzt.

In Deutschland erschienen um den 10. November
herum Inserate in Tageszeitungen, worin Schweizerkarbid
zu 300 Mark offeriert wurde. Diese nach dem damaligen
Wechselkurse unglaublich billige Offerte hat vorerst Ver-
wirrung geschaffen. Es schien uns unbegreiflich, daß
man in Deutschland Schweizer Karbid billiger offerierte
als hier, ja sogar billiger als die Gestehungskosten in
der Schweiz, sozusagen zu den Kohlenkosten in der
Schweiz.

Bei näherer Kontrolle hat es sich herausgestellt, daß
das Ganze ein Manöver war, Kunden oder Interessenten
heranzulocken. Abgegeben wird zu diesem Preise
kein Schweizerkarbid, nicht einmal deutsches. Das
Manöver ist aber nichts destoweniger zu verurteilen.

Englische Eisenpreise. Am 17. Dezember wurden
die Preise für Midland-Bandstahl um 6—12 Pfund
herabgesetzt, so daß sie jetzt 26,15 Pfund gegenüber
36,10 Pfund vor zwei Monaten betragen. Stahlbleche
wurden auf 30 Pfund und Eisenstreifen für Röhren auf
33 Pfund herabgesetzt.

1- Holzwarenfabrikant Oskar Stoller in Bern starb
am 20. Dezember im Alter von 49 Jahren.

-si Dachdeckermeister Baptist Biihlmann in Malters
(Luzern) starb am 25. Dezember im Alter von 69 Jahren.

-si Eichmeister I. F. Linder-Tschann in Basel starb
am 29. Dezember im Alter von 66 Jahren.

-j- Schreinermeister Xaver Huber-Brändli in Glarus
starb am 30. Dezember im Alter von 80 Jahren.

-si Hafnermeister Karl Strub-Rahm in Muttenz
starb am 31. Dezember im Alter von 77 Jahren.

P Spenglermeister Gottlob Wahlenmalier in Sirnach
(Thurgau) starb ani 30. Dezember im seinein 56. Alters-
jähr.

Set ZàîîenSMkinlgei»
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteilen.

Die Expedition.

-si Schmiedmeister Paul Hartmann-Bätschi in Chur
starb am 3. Januar im Alter von 85 Jahren.

Die Technikumsfrage in Biet. In Beantwortung
einer von Architekt Moser gestellten Motion kam Stadt-
Präsident Leuenberger auf die Technikumfrage zu
sprechen. Er betonte, daß der Gemeinderat der Mei-
nung sei, Biel könne nicht zugeben, daß Teile des Tech-
nikums nach Burgdorf verlegt werden. Wolle man aber
nach der Erklärung von Regierungsrat Tschumi der
Stadt etwas besseres schenken, sei Biel dafür dankbar.
Unter allen Umständen müsse es aber mit dem längst
versprochenen Neubau endlich vorwärts gehen.

Basler Möbelfabrik A.-G. vormals Hermann
Wagner <K Co., Basel. Für das Geschäftsjahr 1919/
1920 bringt dieses Unternehmen eine Dividende von
5 P« zur Verteilung, wie in den beiden Vorjahren.

Die Streikbewegung in der Holzindustrie der Kni-
turstaaten im ersten Halbjahr 1920. (Korr.) Die Ber-
liner Zeitschrift „Der Holzmarkt" veröffentlicht über
dieses Thema nachstehende Daten, welche zeigen, in wel-
chem Maße die Ausstandsbewegung besonders holzarbei-
tende Industrien und Gewerbe der europäischen Staaten
ergriffen hat.

Die Gesamtzahl der streikenden Holzarbeiter betrug
in jenem Halbjahre 242,840, jene der hierdurch verlo-
renen Arbeitstage 3,932,340, und zwar in folgender
Verteilung:

Streikende Verlorene
Arbeiter Arbeitstage

Deutschland 56,800 1,229,000
Vereinigte Staaten St. A. 38.000 970,000
Frankreich 29,800 495,400
Spanien 60,000 420,000
England 24,000 320,000
Italien 14,000 256,000
Schweiz 2,800 70.000
Polen 7,000 49,000
Australien 1,400 42,000
Osterreich 2,400 26,400
Belgien 940 24,340
Dänemark 3,200 13,000
Tschechoslowakei '1,400 9,800
Argentinien. 600 5,400
Schweden 500 2,000

Summa '242,840 "ch932/340

Hiernach entfallen auf einen streikenden Arbeiter
verlorene Arbeitstage:

Deutschland 21
Vereinigte Staaten N. A. 25
Frankreich 16
Spanien 7

England 13
Italien 18
Schweiz 25
Polen 7

Australien 30
Osterreich 11
Belgien 26
Dänemark 4

Tschechoslowakei.... 7

Argentinien 9

Schweden 4

Im Durchschnitt 16 .1.

Gewerbetreibende Achtung! (Eingesandt.) Den
meisten Bauhandwerkern und andern Gewerbetreibenden
sind die unreellen und unkorrekten Geschäftsabschlüsse
gewisser Stahl- und Eisenfirmen, welche vor und teil-
weise während dem Kriege ihr Unwesen trieben, in
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